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D er Main hei Zap
fendorf in Ober-
franken: Der 13e-
sucher erblickt em

Gewirr aus Wassei, Kieshin
ken, grof3en u nd klei nen In—
sein mit Weidengebdsch und
seichten Buchten, wijt schnei 1
fi iei3enden l-Iauptgeri nnen
unci langsam fliei3enclen Ne—
henarmen. Unci er erkennt ei—
nen Fiuss wie aus deni Bilcier—
hcich. Doch dieses grandiose

biniert werden. Unci auch das
Federwilti profltiert von den
Mai3nahiuen, wie latitencie
Untersuchungen ties Lehr—
stuhis ftir Ticrikologie der
Universitiit Bayreuth zeigen.

N icI)LwgweSCntI

Das Ziel der atiBergcwöhnli
chen und bundesweit tich—
tungwciscnclen Mal3nahnien
ist clie Renaturici ung der

Main-Aue. Der Fitiss soli
‘ieder Dynamik entwickein.
mi Frühjahr Wiesen überflu—
ten. IK icsbinkc auflanden und
diese wieder ahtragen. So
soli ciiie weitere Finlietung
des F1 usshetts verhindert
werden, (lenn der um clie
]ahrhunciertwencle begradi gte
unci regulierte Main gribt
sich immer lie ter in sei ii l3ett
cm. Dies führte slelienweisc
bereits zti eincm i\bsinken

i3lockstc inquaciern ent fernt.
Die heimische Kiesinciustrie,
der ciiie Tei iausbentung der
Fh’tchen erlauht wurde, trcig
mi t den angrenzenclen Wie—
sen den Oherhoclen ah. An—
sch 1 iei.cnci wurden das Fluss
hett au tgeweilet uncl Tolhoiz—
buhnen eingehaut, uni clie
Seitenerosion zu tieschletini—
gen. Zum Atisgieich des der—
zeiligen Geschiehedefizils
brachte das Wasscrwirt

Bil d einer ursprüngti chen
Aue ist neu — unci this Werk
von ingenieuren des
‘vVasserwirtschattsamts Barn
berg. Unter dem Schiagwort
,.ökologischer Gewisserbati”
hiufl in Oherfranken an Main
tmd Rodach seit 1992 em
bundes\veit in Umfang und
Qtial itit einmaliges Projekt,
in dciii Aspekie des Grtind—
wasserschtitzes, des Hoch—
wasserschutzes und ties Bio—
top— und Artenschutzes kom—

l)ie itnl;eiuniii ititing !ifl

Iloelisontitier. Jfle Slauden
Uitten miF tien itFetitalteit
lCiesli.Tnken l;ieleia ileiti
Hiihnhit L)ecicting, geeigiiele

lii itpIil îe unil vipi Ntlirtsng
Ilir lCiikp,i tuin All vBgei.
AkT ive 1 legenunitnahuteti sinni

hier te Iii noêie.ucIig.

des Grundwas.serspicgels.
Auch die 1 iochwasserspitzen
fliei3en scluieiier ab —. tmd tra—
gen so zu den bekannten
Schwierigkeiten an Unter—
main unci Rhein bei. Um dciii
entgegenzuwirken, bcgann
das Wasserwirtschattsamt
Bamberg, den îvlain tind sei
nen Nebenfluss Rociach Tien
zu gestaiten. Auf hisher ins—
gesamt 16 Fhichen nut zirka
20 F1 usski lonictern wurde
die Ufervcrhauung aus

schaftsamt an cinigen Ah
schnitten zusitzlicli Kies ciii.
Uni Probieme init der Land—
wirtschaft zu verineiden,
wurclen Fhichen entiang des
Fiusses au fgekau ft. tin Tei 1
cl iese r G rO ni andhere iche
wirci sehr spit gemiht, so
class sich hier bifitenreiche
Wiesen entwicicein kotinten,
clie ver1ii itn ismifiig lange
Deckting bieten. Der Erfolg
[ïir the ,,Wasserhaner” heB
nicht au t sich wanen.



Die ,,neue’ Atie

Die ,,neuen” Flussbetten sind
dcirch die Aufweitung inzwi—
schen Oherail mehr als dop—
pelt so breit wie im begraclig—
ten Zustand, doch sind fluss—
tiefe und Fliet3geschwindig-
keit geringer. Es entstanden
1-laupt— und NebenflieBstre—
cken iuit angetundenen
Flachwasserznnen, Buchten
wici Altwissern. Umlage—

Frühling oflen und staik be—
sonnt sind, im Soininer je—
doch gut Deckung bieten. Aut
den höhel gelegenen FEichen
etablierten sich blütenreiche
Staudehfluren mit Rainfarn,
Blutweiderich unci Beiful3.
Pflanzenarten, die sonst auf
extensiv genutzten Wiesen
heimiscliind, wie Glocken
blume uhd Maigerite. wach
sen hiefl ntiirlichen Stand
orten. Aufflderen flussnahen

und Asche. die von den neu
entstandenen LaichpEitzen an
den Kiesbinken profitieren.

1 eI)eilStaunl

fürs Federwild
Die neue Strukturvielfalt
komtut auch dem federwild
zugute. Aus wi Idbiologischer
Sicht ist vor allem clie Besieci—
Tung der Flichen clurch das

iie Rcbhühner registriert. Ers—
te Ergehnisse im Jahr 200 t
bestitigen diesen Trend und
lassen aufliorchen. Fasziniert
kann man ninitich Ueststel len,
ctass niittcn mi dicht besiedet—
(en Deutschiand cme Charalc—
terart der Kulturlanctschaft
dauerhaft FhÏchcn besiedelt,
die nicht mehr vom Men
schen. sonctern ausschlief3tich
von der Natur beeinflusst
sind. Das Rebhuhn, das hei

rungsstrecken hilden sich
neu, Ufer hrechen ah, Kies
hdnlce werden ati fgelanclet
und ahgetragen, To(holz wird
verftachtet. Der Mai n verhiTt
sich schon tast wie ciii Wild
fluss; es wurcie eine netie
Auenclynamik initi iert.
Auch die Viel falt der Vegeta
tion nahm sehr schueli zu.
Au t den Uherschwemmungs—
Richen entstanden im U ter—
hereich veit hin Age Fluren aus
cinjdhrigen Pflanzen, die im

FEichen kommt clie Weiden—
sukzession in Gang, und
in den strömungsberuhi gtcn
Zonen siedetten sich luit der
settenen Schwanenhlume unci
der getben Teichrose hreits
typische Pflanzen der A ltwis
ser an. Bei der Unterstichung
der Fisch fauna konnte em fast
explosionsartiger Anstieg der
Jtingflschclichten verzeichnet
werden. Sehr erfreulich war
clie cleutliche Zunahme he—
droliter Fischarten wie l3arbe

Rehhtihn heachtenswert. fin
.Jahr 2000 zogen auf (lint von
zwöt t unteusuchten Fhichen
i nsgesamt siehen Rehhuhn
paare erfolgreich ihre Küken
gro(3. Auf \veiteren vier
Fhichen wurcien Rehhühner
vihrend der Brutzeit hei der
Nahrungssuche beohachtet.
Auf den KontmllfEichen an
hegradigten Gewiisserah
schnitten, an t denen auch ciie
Fruhe M ahct der ti fernahen
Wiesen erfotgte, wtirden kei—

uns fast ausschtiet3tich in der
Felcifitir anzutreffen ist, profi—
tiert sehr stark von der neuen
Strukturvielfalt. Das Mosaik
aus offenen Fhichen unci
l-Iochstauclcn entspri cht
durchaus seinem typischen
Lehensraum unci hietet tro—
ckene BrutpEitze, genügend
Deckung und sonnige 1-luder—
stelten. Die enorme Insekten—
dichte. insbcsondere in den
llochst auden huren, ist cme
sehr gute Nahrtiiigsgruncltagc
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für clie Küken, wihrend clie
erwachsenen l-lühner vor al—
lein vom Samenreichtum pro
Citieren. \Vihrend der Winter—
und Frûhj ah rshochwisser
können die Kctten, ebenso
wie die gleichfalls erfolgreich
auf den Renaturierungs
flichen brütenclen Fasane, in
clie nahe gelegenen Hecken
und Gehüsche an den 1 kingen
des Mainlals ausweichen. In
teressanterweise war der gute
Bruterfolg der Rebhühner
uncl auch der Fasane -. nicht
mit einer verslirklen Pridato—
renhejagung gekoppelt. Dies
zeigt auch deutlich, wie wich
lig der Faktor ,,Lebensraurn—
struktur uncl Nahrungsgruncl—
lage” für den Erhalt unserer
Felclhiihncr ist.
Auch andere hcclrnhtc Vogel
arten zihlen zu den Gewin—
nern. liii letzten .lahr brütc—

ten mehrere Paare von Fluss
uferhiu Cern und Flussregen—
pfeifern erfolgreich auf
Kiesinseln. wihrencl Kiebit—
ze die angrenzenden Feucht
wiesen nutzten. Diesen Ar—
ten hil ft neben dein entspre—
chenden Angehot an N istge
legenheiten vor allem der In—
sektenreichtum der Kiesbin—
ke unci der Kiesufer. In clie
Steilwiinde und Abbruch—
kanten gribt der Eisvogel
seine Bruthöhlen. lhtii kom
men die deuti ich erhöhten
.1 un g Ci schcl i chten zcigute,
insljesondere bei den hiufi
gen Arten wie Aitel oder
Laube, uncl clie stark verbes—
serten ]agclmôglichkeiten an
iiberhingenclen \Veiden oder
angeschwëm mtem Totholz.
Die chchten Weiclengebtische
in den ilteren Flichen clie—
nen als Brutplatz für das
Blaukehichen, eben fal Is cme
auentypischc Vogelart. clie
hisher vor allem auf clie Se—
kundirIehensritinie in auf—
gelassenen Kiesgrtiben an
gewiesen war.

Natûrlich zieht auch das Was
serwilci seinen Nutzen aus der
neuen Viel Calt. Stock— uncl
Reiherente sinci hiuflge Brut—
vögel. mi F-lerbst und im
Winter dienen clie Gewisser
als Raslplatz für ziehencle
Schwirme. Fiir sie sind die
strukturreichen Flchen at
traktiver als die strukturarmen
Kiesgruben, die auBerdem
noch weniger Nahrung bieten.

Sich selhst
ii 1)e ii asse ii

Die linterstichtingen der Ray—
reuther Tierökologen, clie
vom Rcindesini ii isteriutu fiir
Bilclung uncl Forschung finan—
ziert werden. zeigen deutlich,
wie wichtig es ist. clie Natur
iii OIdhdii dynain ischen Le—
bensriumen sich selbst zti
ilberlassen uncl nicht einzu—
grei fen. Für tIen ]iger hedeu—
let clies konkret, hier aufalle —

sicherlich gut gemeinten
1 legemal3nahinen zu verzich—
ten. Atif keinen Fail dürfcn

t )e r renit ii ,erI in

,v;s(’hefl Haniherg u.icl

1 CI)tCI)ft1Ç. Dic’ netic’

St 1111(1 iiit’IfaIt S1I afft cie,i

hervor.agenden t ehe isranin

liii das ‘tecIerniId.

\Vi lclicker angelegt oder au
den Fhichen Weiclcnsteckl in
ge ausgepflanzt werden (zun
Bcispiel um Kieshinke z
,,begiünen’’), wie an einige
Stellen bereits gescheher
Das Nieclerwi Id (auch Feldha
se unci Rehwild) flnclet au
den Renaturierungsflichen z
allen .lahreszeiten genügen
Asung und Deckung, ohn
dass wir eingreiten — ganz ii

Gegensatz zti tinserer i ntensi
landwirtschattlich genutzte
FeIclIlur, wo Biotop verbe
sernde Mal3nahmcn dringen
notwendig sind.

ErSj)Pkt ivcti
Die rvlal3na hmen all Main uc
Roclach hel ten aller nicht iii

tinsereni Nieclerwi cl, sonclet
7eigen atich Löstmgsniöglicl
keiten lîir weitere clerzei ti1



1rohlciue. Fisch hessende Vo—
gelaren finden luer gute Nah
rtingsgr(incle. ohnc dass Kon—
flikte nut der Fischerei auflre—
ten. Der (hanreiher flscht ie

tiniil3ig an den U Fern much
titel nncl t auhe, noch licher

a her agt er a ii 1 den Fen clii en
Auc hegleitenden Wiesen
Fel dini nsc. Dcc Kormoran
var an den Gcwisserah
sehnittcn ehen Fails em hiinti—
gcr Nalurungsgasi. Ati Fgrnncl
der im Veigleich zo hegraclig
ten Fltissabschnitten holuen
Fischdichtcn (vor allem hei
.1 tinglisehen siehe ohen) kön—

1 en in den R c nat ii ci cru ii cs—
f1iclucn Verluste dnrch Kor—
iuioianpiidation gtit ausgegi i—
dien tind gleich7citig der
FraBdrtick in hewi rtscha Fteten
( icwisscrn ahgeschwiclut

crclen. Der lKornuoran kann
anlgrund der wicdcrgewon—
tienen St nikttirviel (hIt im ( c—
wiisscr in cinem Gicl3tci t der
Fhichen nicht jagen (inm
I3eispiel in geringe Wasser
tiele, lioiicr l’otliolzaiitcil un—
ter VVasser). t Jl)CriCiiOiia t he—
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trachiet solite ciiie cntspre—
chend giol3c ZahI aTi cena—
t nrierten Gewiisserhereichcn
em Nebeneinancter von Kor—
iuoran und ge [hhrdeten Fisch—
arten gut erniigl ichen tint] so—
tuit das aktuelle Konfliktpo—
tent ial redtizieren. Dics riickt
anch die SO gcnanntc ,, Ko r—
nioranproblenuatik’’ in ciii

neucs Licht: An unseren
FIieBgewÏssern ist sie vor al-
ciii ciii Problenu der Flussver—

hauung unci der Fehlenden Le—
bensraunistrnktti ren.
liii Rancihercich dec clerzeit i—
gen Rohvilclgehiete könntcn
ulu Fangreiche (icwisserrcna
turicrungen lang lHst ig sogar
da7li flihren, (F155 inuser gri[t—

tes heiniisches Wi IcI wiecler
geeignete Wmteieinsginde in
den Auen finclen wtirdc. Die
Voranssei7ung hierfür ist ciiie
hieitc gesel lsclua IN iche tinter—
stitztnug fiir soiche Mat3nah—
nuen unti ciii klmes Bekenot—
us zur licinuschcn Artetuviel—
IhIt enisprecluend dciii fl.1 V—
t cit bi F1 ,,.lagd 2000’’.


